
Wichtig für die propagandisti­
schen Großveranstaltungen ist 
die Auswahl der Thematik. 
Wir haben sie bis Jahresende 
geplant. Wovon sind wir hier­
bei ausgegangen? Unser Kreis 
hat eine lange Staatsgrenze; 
ein Drittel der Dörfer und 
Städte liegt unmittelbar im 
Grenzgebiet. Entscheidend ist, 
daß unsere Bürger die Maß­
nahmen unserer Regierung zur 
Sicherung der Staatsgrenze 
verstehen und unterstützen. In 
vielen Veranstaltungen mußten 
wir bei Bürgern immer wieder 
feststellen, daß ihnen die Ge­
fährlichkeit des staatsmonopo­
listischen Herrschaftssystems 
in Westdeutschland, seine Aus­
wirkung auf den Abbau der 
Demokratie nach innen und 
die Aggressivität nach außen 
nicht voll bewußt ist. Deshalb 
haben wir für August/Septem- 
ber das Thema „Das Herr­
schaftssystem des staatsmono­
polistischen Kapitalismus in 
Westdeutschland — Rolle und 
Funktion des Staates“ aufge­
nommen.

Ein weiteres Beispiel: In un­
serem Kreis werden 65 Prozent

In unserem Kreis spielt die In­
dustrie die entscheidende 
Rolle; Eisenach ist der zweit­
größte Industriekreis des Be­
zirkes Erfurt. Neben dem 
Automobilwerk ist die Elek­
troindustrie der bestimmende 
Industriezweig. Diese Tatsache 
muß sich auch in der Tätigkeit 
der Bildungsstätte widerspie­
geln. Eine Reihe bedeutender 
Elektrobetriebe sind Schwer­
punkt in der politischen Ar­
beit. Wir haben deshalb beim 
Einsatz von Brigaden in die­
sen Betrieben auch die Mitar­
beiter der Bildungsstätte ein­
bezogen. So ist z. B. ein Mit­
arbeiter in einer Komplexbri-

der landwirtschaftlichen Pro­
duktion durch LPG des Typ I 
und II gebracht. In zahlrei­
chen Genossenschaften beste­
hen noch Unklarheiten über 
die Perspektive der sozialisti­
schen Landwirtschaft und Un­
kenntnisse über die Agrarpoli­
tik des Bonner Staates. Wir 
haben deshalb vorgesehen, 
einen Vortrag vor allem vor 
Propagandisten, Parteisekretä­
ren und Vorsitzenden dieser 
LPG über das Thema. „Die 
Landwirtschaft Westdeutsch­
lands unter den Bedingungen 
des staatsmonopolistischen Ka­
pitalismus“ halten zu lassen. 
Anschließend soll eine Aus­
sprache erfolgen. Selbstver­
ständlich werden wir nach die­
sem Vortrag auch dafür sor­
gen, daß dann jeder Genossen­
schaftsbauer mit den Fakten 
und Argumenten vertraut ge­
macht wird.

Das sind zwei Beispiele, die zei­
gen sollen, wie wir die propa­
gandistischen Großveranstal­
tungen für die Klärung be­
stimmter Probleme im Kreis 
nutzen.

gade des Sekretariats im VEB 
Elektrotechnik tätig und un­
terstützt dort die Arbeit des 
Lektorats. Ausgehend von den 
Problemen des Betriebes, ar­
beitet er mit der Parteileitung 
ein Programm (Vorträge, Se­
minare usw.) zur Klärung von 
politisch-ideologischen Fragen 
aus. Diese unmittelbare Hilfe

Mit diesen „Treffpunkten“ ha­
ben wir begonnen, differen­
ziert zu arbeiten. In der Wahl­
vorbereitung ist es natürlich 
erst recht erforderlich, mit den

wird von den BPO sehr ge­
schätzt. Bewirkt sie doch, daß 
dadurch Fragen des Wettbe­
werbes usw. in engster Verbin­
dung mit den direkten Proble­
men des Betriebes behandelt 
werden, und zwar unter Be­
rücksichtigung von Erfahrun­
gen aus anderen Betrieben, die 
den Genossen der Bildungs­
stätte zur Verfügung stehen.

In der Bildungsstätte selbst 
haben wir mit einem „Treff­
punkt der Ökonomen“ begon­
nen. Der Anlaß dazu 
war eine propagandistische 
Großveranstaltung mit dem 
Thema: „Die Kybernetik
und das neue ökono­
mische System der Planung 
und Leitung der Volkswirt­
schaft“. Hieran hatten Propa­
gandisten, Ingenieure, Tech­
niker der wichtigsten Indu­
striebetriebe teilgenommen. 
Am Abend fand dann noch im 
„Klub der Intelligenz“ eine 
zwanglose Aussprache mit dem 
Referenten (Genossen Wüst­
neck vom Philosophischen In­
stitut der Akademie der Wis­
senschaften Berlin) statt. Die 
Anwesenden hatten diese Form 
sehr begrüßt und wünschten 
weitere derartige „Treff­
punkte“. So setzen wir monat­
lich diesen „Treffpunkt der 
Ökonomen“ unter Einbezie­
hung des „Klubs der Intelli­
genz“ fort. Daß wir bei diesen 
Aussprachen auch über die 
Wahlen sprechen werden, 
dürfte selbstverständlich sein.

verschiedensten Schichten — 
vor allem mit der Jugend — 
ins Gespräch zu kommen. Des­
halb hat die Bildungsstätte ge­
meinsam mit der Gesellschaft

„Treffpunkt der Ökonomen“

Vorträge für verschiedene Schichten
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